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Noüzen über Hamburger Postfreimarken.
Vo l l  ?  n u l  O  II V t.

Materials , ibis 
a rei i i v und aus 
zuminglieh war.

đb ţo .
1 ' 'ei doro lobi i afte ri Interesse, das шап 

begreiflicherweisegerade in der engeren 
Heimat für die altdeutschen Post­
wertzeichen findet, werden Huron liier 
in Hamburg vielleicht, einige Auf­
klärungen über die Hamburger J’ost- 
freimarkcn willkommen sein. Die 
grosse Menge neuen in bekannten 
mir v.«r einigen Jahren im S taais- 
'ri vntnotizen einer hiesigen Druckerei 
kann ich Ihnen aus Mangel an Zeit 

noch nicht vortragon ■ eine bezügliche Monographic 
wird aber vom Germania-Ring lierausgcgchen •— ich 
will mieli desinili) heute daruul beschranken ţ einige
Irr lijmer zu berichtigen

Zunächst wird Juhi aus .lehr ein im Senf-Katalog 
und anderswo bei der I ungezähnten Emission eint 
B s c Ire M ark e u 1 t r a m a r i ii aufgefiihrt. Meine 
Herren! Die 1 hrnmarinfarhe an Stelle der bisher 
preussiscbblaueii wurde eret 1865, also erst nach Ein­
iä lining der Zahnung . für Hamburger 1'östmarken 
verwendet. Die ungezähnten Stücke  ̂ die fälschlicher­
weise der 1. Emission zugezahlt werden, sind eist in 
den Jahren I860 bis 1867 von Meissner gedruckt 
und weil diese Druckerei keine Zälmungsmnscbine 
besüss -- ungezähnt an die Post abgelieiert. um 
später von der Firma Adler gezähnt, zu werden. 
Letzteres unterblieb aber bei einem ’J eil der В sch." 
Marken, der am Schluss des Jahres 1867 noch nicht 
angebrochen und infolge Aufgehens der ilamburgisehen 
Post in ibm N irddeulsehen l ’ostbczirk unverwendbar 
geworden war Die ungezähnten В sch. ultramarin 
sind also nichts weiter als .Essais der z w e i t e n  
Emission, ebenso wie die ungezähnten 7 s e b i l i ,  
r ot  v i  к 1 e 11.

Ferner findet sich İm Senf-Katalog die Notiz, 
dass a l l e  II e s t b e s I ii n d e gewaschen seien Das 
ist nicht ganz richtig. Die ungeheuren Kestbestände, 
welche am 7 Juni 1868 fur 11)0*1 Marn Courant 
=  1200 Reichsmark an den kürzlich verstorbenen
RriefmnrkeıdUuıdler G o S d n e r in Hamburg über 
gegangen waren, hatte dieser im Keller aufbewabrt. 
Der grösste Teil der Markenbogen klebte dort aller­
dings infolge der Kellerfeuclitigkeit zusammen , so 
dass er erst im Wasser getrennt werden musste utid 
seinen Gummi verlor. Aber ein kleiner Teil des 
Resibestandes, der sofort von Gobbler namentlich nach 
England und Brüssel verkauft war, bat die G illumi­
ning behalten , wie Ihnen das Volkommen ganzer 
Blocks mit Ünginalgummi beweist

Die i e t z t e İH/, s e b i l i  -M а r k e, welche erst 
1867 ausgegeben wurde, ist nicht im . . Fl achdruck"  
bi"gestellt . wie der Senf-Katalog meint, utul nicht 
von der SteindrOekerei Adler, sondern im ,,1’ o r b ­
ii r u c k "  und zwar von derselben Druckerei Meissner 
und in derselben Weise wie die Übrigen Werte des­
selben Typus.

Dass Rundstücke der Hamburger Postfreiroarkeri 
ausnahmsweise inlolge ungenauen Auflegens der Bogen 
auf die Druckform aneb gänzlich ohne  W a s s e r ­
ze i chen Vorkommen können, ist Ihnen bekannt. Die 
Vermutung des Senf-Kataloges, dass sulche Esemplata­
vi ui den Weiten zu I 1 \ inul 2' , srh. F r e b r  drucke 
seien, ist unzutreffend Лип diesen Werten sind wegen 
des eiligen Bedarfs weder P r obe d r uc ke  verlangt 
noch cingcroichl worden. Ebenso ist die Krfttzsch sehe 
Vermutung in seinem Handbuch. es seien die Marken­
bogen dieser Werte in umgekehrten Farben f P M 
seb. gel ligniti und 2'/s sch. g nudila- ..Durclistielipridic- 
Essaishogen“ gänzlich unzutrclTcnd, denn 'lie Zähnung

wurde bereits irn September 1864 eingefülirt; die 
genannten Werte in umgekehrten Farben sind dagegen 
erst frühestens 1867 gedruckt, wie aus den Umdruck- 
blocks 2 /  2 zu beweisen ist. Sie sind deshalb nicht 
im br als Es-am, sondern richtiger als Neudrucke in 
anderen Farben) zu bezeichnen

Abgesehen hiervon ist auch die weit verbreitete 
Ansicht, dass Neudrucke zu 11 ■, und 21/-) sch. (in 
den richtigen Farben.) niemals Wa s s e r z e i c h e n  
im ben. unr i cht i g ,  leb habe von be i den Werten 
ganze Markenbogen auf Wasserzeiehenpapier gesellen, 
die nach dem Umdruck zweifellos erst nach 1866 
d, h. nach dem. Kiristellen d‘*r Origiuiildrucke (I. Mai 
1866) bergcstellt und mithin nur Neudrucke sein 
können. Namentlich diese Stucke zu 1 ', sch. sind 
sehr verbreitet und werden irrtümlicherweise überall 
als Originale angesehen. Ich lege Ihnen hiervon 
verschiedene Blocks sowohl gezähnt wie ungezähnt 
vor; sie l.tabcn lebhaft violette Farbe unii schönen 
klaren Druck Die 2‘ .ä «chili., welche ich nur unge­
zähnt sab, batte zu gelhgrüne Tönung, im Gegensatz, 
zu dem satten Grün der ungezähnten t itiginale Der 
positive B e w e i s ,  dass es Neudrucke und nicht 
Originale sind, folgt aber aus dem Urtid ruck verfahren, 
auf das ich im einzelnen bier nicht näher eiugehen 
kann ( I nteressenten will ich es nachher gern erläutern). 
Bemerken will ich nur, dass alle Original-Druckplatten 
beider W erte und Emissionen stets aus 8 Umdruck- 
Ыоскз а 12 Marken zusammengesetzt waren, während 
diese Neudrucke aus 6 Blocks ä 1.6 Marken bestehen. 
Die Kenntnis der I »drucke hat noch einen anderen 
grossen Wert. Da für die g e z ä h n t e n  Marken zu 
14, sch imit Ausnahme der ersten Auflage) und zu 
2b', sch. eine neue  Druckplatte hergerichiet wurde, 
so sind selbst knapprandige Stücke der 1. Emission 
für den Spezialisten an den Typen sofort von 
beschnittenen d, h. aus der П. Emission durch 
Ahsehueidcn der Zahnung gefälschten Stücken nach­
weisbar.

Dass die ] */« sch.-Marke 1 Emission, wie man 
oft liest, к ei tie Rei hen za hl gehabt habe, ist für 
Originale nicht zutreffend; Sie können dies aus jener 
Photographie erkennen. Den irrigerweise für Original 
gehaltenen schon erwähnten Neudrucken zu P 4 sch, 
fehlen allerdings die Reilienzähler.

Auch die Behauptung, dass die Einführung der 
1 D/4 sch. Marke statt der bisherigen dänischen 4 sch. 

Marke die Folge einer Po r t о er raüss ig u ng gewesen 
sei, ist unrichtig, denn -i sebili, dänisch sind eben 
1'h sch. hamburgisclier Währung. Die Ausgabe und 
Verwendung hambur g i s c l i e r  Postfreimarken auf 
dem beschlagnahmten dänischen Obcrposumit in Ham­
burg war eine ganz selbstverständliche postalisch- 
fiolitisehe Massi udime.

\’on Moeus ist ein angeblicher Fehldruck НЛМ- 
BU'GG auf einer 21/, sch.-Marke II. Emission gefunden. 
Thatsäifiilicli kann es sich nur um einen undeutlichen 
bezw. verklcxten Abdruck handeln, da alle Marken- 
Idlder des Bogens die Vervielfältigungen (Umdrucke) 
nur eines Ürstiohes sind, den ich Ihnen hier im 
Origin a labzug vor!ege.

Viel Kopfzerbrechen haben die Nuancen nament­
lich der ungezähnten ! ! 4 sch,-Marke hervorgerufen 
Die Ursache derselben ist die leichte Zersetzbarkeit 
der Mauvein-Farbe, die sowohl vom Licht wie von 
Feuchtigkeit, Säuren u s. w. sehr leicht angegriffen 
utttl verändert wird. Namentlich die gebrauchten 
Stücke haben infolge des Aufklebens sehr viel Nuancen 
aufziiweiseti. Als brachten»- und sammeinswert kőimen 
aber nur solche Hauptmianeen gelten, die bereits bei
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Ausgabe der Marken am Schalter vorhanden waren 
und der ganzen Aullage unhufteu. Hs sind nun iiri 
ganzen vier Auflagen ungezähnter l 1 , sch -Marken 
a İUUO liláit bestellt und geliefert. Die e r s t e  Auf­
lage. Wi-Iebe am 29 2. bis 2 3. IHM mit 200 - f  400 
+  *»02 libiti abgeliefert wurde, hatte diederfarbene 
(rotviolette) und graugrüne Tönung, da die Farbe 
nachts umgeschlagen war. Die zweite Auflage (Mitte 
Miliz) hatte eine helle rötlieh-Ша, die dritte Auflage 
• -  Juni) eine grau-lila harbi1, während die vierte 
Auflage ein schwärzliches Violett zeigt.

Aus der g und 0 Auflage sieh durch frei­
willige bezw, künstiiehe Zersetzung die berühmte 
bl aue  Nuance erzeugen; ursj rünglirth existierte diese 
Farbe n i e l i  t

Die ungebrauchten Stücke in -ehr verwischt­
unsauberem Druck und liunkelviolett er loming sind 
nicht I*i staiarkcM, sondern nur Probeahzüge, welche 
bei Bestellung der sechsten Auflage (2. Auf). II. Ею )

von der alten Г. abgenutzten Druckplatte gemmimeli 
und wie alle Makulaturhogen mit an das Postamt 
abgeliefert waren, von wo sie später mit den Kest- 
bestiinden durch Goldner in den Handel gelangten. 
Die Gummierung fehlt scheinbar immer (bei Goldner 
ahgewaschen und di Zähnung ist sehr mangelhaft, 
" ’di die schon seit ca, 7 Jahren hei der Firma 
Adler in i "  oraueh befindliche Zäliiiiiiigsmuschine, von 
der ich Ihnen liier eine Photographie und einen 
Original i- Linienschlag vorlege, gerade zu jener Zeit 
sehr stumpf geworden war

Da ich di. umfangreiche Stempelfrage honte nicht 
mehr ansehneidei! und berichtigen will, möchte ich 
İlinim zum Schluss nur ein Diapositiv zeigen , um 
Ihnen den V e g . auf dem ich die scheinbar unent­
wirrbare St erupcím asso mittelst vergnisserter Photo­
gramme und Projektionsvergleiche gesichtet nabe, im 
Prinzip verständlich zu machen.


